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Vier szenefremde Jungs vom Lande, rund um Puchheim ein paar Festzeltpartys, HipHop, Reggae, 
Cocktailbars. In München schrammelt die Rock-Tram jahrelang in ihrem Auftrag um die Ecken,  
im August 2007 wechseln sie zu Techno, von den etablierten Veranstaltern nimmt sie keiner wirk-
lich ernst. Doch die Distanz zur Szene bringt Vorteile, und längst findet ihre Party kein Mitbewer-
ber mehr zum Lachen: Während im Mai Josh Wink, einer der großen DJs der Welt, für kaum 500 
Leute in der Registratur musiziert, stürmen etwa doppelt soviele ihre Party im Ampere. Party statt 
Exklusivität, Abwechslung statt große Namen. Zehn Mücken an der Kasse, zehn einheimische 
DJs, zehn Stunden einfach Feiern. Das Rezept heißt GUTE LAUNE, im vollen Namen „Gute Laune 
hoch 10“. Die Veranstalter haben sich einen neuen Markt geschaffen, der an Party kaum zu über-
bieten ist. Und manchen mit hohen Kosten kämpfenden Clubchef vor Neid erblassen lässt. Der 
FLASHTIMER hat die Crew getroffen.

	 Raus mit der Sprache – was ist das Ge-
heimnis eures Erfolges?
Mit welchem sollen wir anfangen?

	 Von vorn!
Dann wahrscheinlich die Grundidee. Im Reggae 
und im HipHop gibt es diese Community-Events. 
Das sind Familientreffen der Szene. Keine großen 
DJ-Namen, aber dafür viele. Dabeisein ist alles. 
Musikalisch ist das die Welt von Thomas und Ba-
sti, und wir haben diese Events auf den elektro-
nischen Sound übertragen. Das war neu. Vorher 
hatte jeder DJ seinen festen Club, viele konnten 
sich nur als WarmUp betätigen. Unsere Party 
führte sie zusammen.

	 Aber wie geht das? 10 Djs, 10 Stunden – 
eine Stunde für jeden. Wer kriegt da einen 
großartigen Setaufbau hin?
Hoffentlich keiner - wir wollen das gar nicht. 
Keine Kurven, keine Wellen, kein toller Aufbau. 
Eine Stunde Vollgas, eine Stunde Peaktime - wir 
fordern das auch ganz klar von vornherein. Jeder 
bringt sein Maximum in der Kürze der Zeit, und 
wenn es dann mal trotzdem nicht taugt, wissen 
die Leute: Es kommt ja gleich der nächste!

	 Und die Djs machen das mit?
Am Anfang war das mühevoll und einigermaßen 
Überredungskunst. Aber inzwischen ist das auch 
bei anderen Veranstaltungen üblich geworden 
hier in München. Und wir bekommen Anfragen 
noch und nöcher.

	 Wobei wir bei der Wildcard wären...
Das Gästevoting - wir machen es schon seit der 
vierten Veranstaltung. Einfach darum, weil kein 

DJ das Warmup machen wollte...*grins*  - 
Inzwischen ist die Wildcard ein Sprungbrett 
für Newcomer. Immer zwei stellen wir jeden 
Monat vor, inzwischen sind wir bis Novem-
ber belegt. Von beiden stellen wir ein 30-
Minuten-Set online. Wer die meisten Votings 
für sein Set mobilisiert, eröffnet die nächste 
Gute Laune. Er steht auf dem Monatsflyer, 
und er darf eine Menge Freunde über Gäste-
liste mitbringen. Außerdem ist im Januar die 
GUTE LAUNE WILDCARD, mit sämtlichen 
Newcomern des vergangenen Jahres. Vor so 
vielen  Gästen spielen zu dürfen ist natürlich 
ein besonderer Anreiz.

	 Es dürften etwa tausend sein - Zur 
ersten Veranstaltung waren es noch 500 
Gäste. Das ist förmlich explodiert! Wart 
ihr einfach nur zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort?
Ein bißchen hat uns das Glück sicher gehol-
fen. Bei der Location zum Beispiel. Ein Club, 
der nicht lief, das war damals natürlich nicht 
die erste Wahl. Aber wir waren Nobodys. - 
Mann, wenn du Hanswurst bist und in einem 
guten Club sagst: „Gib mir deinen Samstag!“, 
dann lachen sie dich doch aus! Stell dir vor, 
Lieschen Müller geht zur Regi und will den 
Laden mieten, noch dazu gleich jeden Mo-
nat - vergiß es. Da kommst du nirgends rein. 
Inzwischen ist das Ampere unser Glücksfall. 
Wenn es voll ist, ist es eine gute Location. 
Und vor der Tür kannst du rumgrölen, 
ohne dass es wen kümmert.
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	 ... und Razzien, wie sie überall sonst den 
Clubs das Leben schwer machen, sind im 
meistsubventionierten Partygelände der Stadt 
auch keine zu befürchten...
Vielleicht - aber darauf spekulieren wir nicht. Es 
sind dafür jedesmal genügend Zivis unterwegs. 
Darauf sollte man vielleicht auch mal hinweisen. 
Abstinenz ist die Mutter der Porzellankiste!

	 Ich habe einen fetten Respekt vor Eurem 
Marketing. Die feine Dosis von zwei Smarties 
als Logo, der Smiley aus alten Acidzeiten, als 
Name Herrn Väths berühmte Autobiografie in 
zwei Worten: Da steht kein Wort von Techno, 
aber wer auf die Musik steht, erkennt aus hun-
dert Meter Entfernung, um was es geht. Das 
Stadtwappen streichelt zusätzlich den Münch-
nerspezifischen Nationalstolz, dazu der große 
Wiedererkennungswert - das ist perfekt!
Danke! Das faszinierende ist, dass der Flyer je-
den anspricht. Den klebt sich sogar Mami an den 
Kühlschrank - auch ohne Backgroundwissen und 
Hintergedanken vermittelt er das, was draufsteht: 
GUTE LAUNE. Wir finden ihn selbst sehr gelungen, 
weshalb wir da auch nicht viel ändern.

	 Also fasse ich zusammen: Eine gute Idee, 
ein gutes Konzept, richtige Zeit, richtiger Ort, 
und schon klingelt die Kasse?
Ja von wegen! In den Schoß gefallen ist uns der 
Erfolg wirklich nicht, schön wär‘s. Zugegeben, 
wir hatten einen Vorteil, den Veranstaltern heu-
te gegenüber: 2007 war in München noch Wild-
plakatierung möglich: 1.500 Plakate haben wir 
jeden Monat geklebt, komplett in Eigenarbeit, in 
der ganzen Stadt. Wieviel Arbeit das ist, kann sich 
keiner vorstellen. Und zusätzlich Flyer verteilt wie 
doof. Das bis heute. Jede Woche  versorgen wir zu 
dritt sämtliche Auslagestellen der Stadt, jeder hat 
seine Stadtteile, die er Woche für Woche durch-
kämmt. Von selbst geht gar nichts. Wir geben wirk-
lich total Gas!

	 Zusätzlich habt ihr auch noch die Halligal-
li-Drecksoundparty...
Thomas: Nein, das ist nur mein Ding. Reggae und 
HipHop, das ist meine Ecke. Und dazu noch Party-
sound - einfach auf massentauglich gemacht.

	 ... und dann war da noch die massiv bewor-
bene Grooveaddicts-Party, die nun das alte 
Zollamt (inoffizielle Partylocation ohne Kon-
zession) auf dem Gewissen hat, oder? „Nein, 
das waren wir auch nicht zusammen, das muß ich 
auf mich nehmen. Das war eine Feier, die von der 

Polizei leider gesprengt worden ist, weil 
im Vorfeld ein Flyer in die falschen Hände 
geriet. Ich hätte beim Bewerben vielleicht 
vorsichtiger sein sollen. Was passiert ist, tut 
mir schrecklich Leid, vor allem weil Leute 
betroffen waren, die damit nichts  zu hatten. 
Ich habe einen Fehler gemacht, den ich be-
reue und aus dem ich gelernt habe. Partys in 
Off-Locations sind ein riskantes Geschäft“

	 Also ist Flex der einzige, der keine ei-
genen Partys am Laufen hat oder hatte?
Der ist unser Gute Laune-Resident DJ und 
will sich jetzt stärker aufs Auflegen kon-
zentrieren. Der ist somit auch ganz gut im 
Nachtleben drin.

	 Wann gibts die Gute Laune im Wo-
chenrythmus?
Sicher gar nicht. Das würde schnell verwäs-
sern. Die Leute sollen drauf hinwarten, sich 
drauf freuen. Es muss ein Highlight im Par-
tymonat bleiben.

	 Mir fällt auf, dass ihr auf Visuals ver-
zichtet, obwohl die Ampere-Wand eine 
super Fläche hergeben würde!
Ja, aber sie haben keine Beamer drin. Wir 
müssten das für jede Party alles anmieten. 
Ein riesiger Aufwand, und schließlich funk-
tioniert es doch auch ohne, oder? Aber für 
unsere Geburtstagsparty im August leisten 
wir und das dann doch.

	 Ihr seid zu dritt, drei gelernte Kauf-
leute, oder? 
Sogar in einer ziemlich optimalen Konstel-
lation: Flex ist Werbekaufmann und eben 
mit der Ausbildung fertig. Kasper ist Veran-
staltungskaufmann und mischt mit in einem 
Münchner Lifestylemagazin. Thomas ist 
Verlagskaufmann einer Tageszeitung. Aber 
tatsächlich sind wir zu viert - Basti ist letz-
ten August für ein Jahr nach Buenos Aires 
gegangen. Die Tage kommt er übrigens 
wieder zurück.

Er wird sich wundern, was sich in diesem 
einen Jahr bei euch getan hat!
Wird er. Kaum war er weg, ging es richtig 
los *grins*

GUTE LAUNE LADIES SPECIAL am Samstag 
06. Juni natürlich im Ampere

www.gutelaune-muenchen.de


